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	I. Lorenz, Bischof von Lebus, überläßt dem Augustinerkloster zu Naumburg am Bober den Zehnt in 200 ihm im Lande Lebus von dem Herzoge Heinrich von Schlesien geschenkten Hufen, am 23. April 1226.
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	II. Kaiser Friedrich bestätigt dem Erzbisthum Magdeburg das demselben von König Philipp geschenkte Bisthum und Schloß, sowie die Stadt Lebus, im Juni 1226.
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